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Keine Spazierfahrt
Behindertenradsportler Wolfgang Sacher und Erich Winkler landen bei Transalp auf Platz 31

Von Werner Müller-Schell
__________________________

Penzberg – Der Penzberger
BehindertenradsportlerWolf-
gang Sacher und sein Team-
kollege Erich Winkler haben
die Tour Transalp erfolgreich
beendet. Sie landen am Ende
auf Platz 31.
Der Passo del Ballino ist alles

andere als ein Riese unter den
Alpenpässen.Gerade einmal 775
Metermisst der kurze Anstieg im
Norden des Gardasees, für die
meisten Radsportler ist er des-
halb nur eine Randnotiz auf ih-
ren Touren wert. Für Wolfgang
Sacher und seinen Teamkollegen
Erich Winkler war der Passo del
Ballino allerdings so etwas wie
eine Erlösung: Nach sieben har-
ten Tagen in den Alpen stellte
der Berg nämlich die letzte Hür-
de dar, bevor sie am vergange-
nen Samstag das Ziel ihrer Al-
penüberquerung imRenntempo
erreichten.

Fast 32 Stunden geradelt

„Nach dem Passo del Ballino
ging es nur noch bergab – und
dann hatten wir es geschafft“,
erzählt Sacher. Nach insgesamt
31 Stunden, 58 Minuten und
zwei Sekunden Fahrzeit erreich-
ten sie das Tagesfinish in Arco,
am nördlichen Ufer des Lago di
Garda. Auf Platz 31 in der Ge-
samtwertung – glücklich, aber
zugleich geschafft von den Stra-
pazen der vergangenenWoche.
„Der Höhepunkt der sieben
Etappen war für uns zweifelsoh-
ne der Zieleinlauf in Arco. Der Ju-
bel der Zuschauer war überwäl-

tigend und wir waren sprach-
los“, schmunzelt der Penzberger.
Insgesamt 620 Kilometer und

stolze 15.800 Höhenmeter hat-
ten Sacher undWinkler im Rah-
men der Tour Transalp zurück-
gelegt. Dabei haben die beiden
Paralympics-Medaillengewinner
auf ihren Rennrädern unter an-
derem das 2757 Meter hohe

Stilfser Joch überquert. Sie ha-
ben den bis zu 20 Prozent steilen
Mortirolo-Pass gemeistert. Und
sie haben trotz ihrer Handicaps
– dem55-jährigen Sacher fehlen
seit einem Starkstromunfall im
Jugendalter ein Arm und meh-
rere Zehen, der ein Jahr jünge-
re Winkler verlor bei einemMo-
torradunfall einen Arm und ein

Bein – zahlreiche nicht-versehrte
und teilweise deutlich jüngere
Mannschaften hinter sich gelas-
sen. „Eine Spazierfahrt war das
allerdings nicht“, sagt Sacher.
„Vor allem an den langen und
steilen Pässen hatte Erich es mit
einemBein nicht leicht. Am Stilf-
ser Joch am zweiten Tag waren
wir deshalb kurz vor dem Auf-
geben – auch, weil es zudem
sehr heiß war.“

Bremsseil gerissen

Doch die sportlichen Heraus-
forderungenwaren nicht die ein-
zigen Hürden, die Sacher und
Winklermeisternmussten. Nach
einer schnellen Passabfahrt auf
der fünften Etappe riss bei Sa-
cher das Seil der Vorderradbrem-
se, sodass er die nachfolgende
steile Abfahrt nicht mehr hin-
unterfahren konnte. Zuerst zu
Fuß und später mit der Hilfe des
Teamfahrzeugs einer niederlän-
dischenMannschaft erreichte er
die nächste Ortschaft, wo ihm
ein Radmechaniker bei der Re-
paratur half.
Es war nicht die einzige brenz-

lige Situation: Am vierten Tag
ließen einstellige Temperaturen
und strömender Regen die Ab-
fahrten zu Zitterpartien werden.
Am fünften Tagwurden sie Zeu-
gen mehrerer schwerer Stürze.
„Ich bin die Transalp ja schon
mehrfach gefahren. Gerade auf
den letzten Etappen sind viele
Teilnehmer müde – und es pas-
sieren Fahrfehler. Dementspre-
chend froh waren wir, gesund
durchgekommen zu sein“, er-
klärt Sacher.

Dass sie es geschafft haben –
ein Grund dafür war auch das
gute Teamwork. Vom ersten Tag
an halfen sich die beiden Behin-
dertenradsportler gegenseitig,
wobei Sacher als der schnelle-
re Fahrer viele Helferdienste für
Winkler verrichtete. So versorgte
er seinen Partner nicht nur mit
Wasser, Powergels und Energie-
riegel, sondern gab ihm in stei-
len Stücken am Berg auch ab

und zu Schubhilfe. „Mehr Rück-
sicht hätte Wolfgang nicht neh-
men können. Egal, ob am Berg
oder in der Ebene – er war im-
mer an meiner Seite und moti-
vierte mich, wenn ich schwach
wurde. Daswar Teamspirit pur“,
so Winkler im Ziel in Arco. Das
gemeinsame Ziel haben sie er-
reicht: Zu zeigen, dass man
trotz Behinderung Großes leis-
ten kann. „Wenn wir es mit zu
zweitmit insgesamt zwei Armen
und drei Beinen über die Alpen
schaffen – dann können das an-
dere auch“, sagt Sacher.

Jetzt die Bayerische

Während sich Winkler nach
der Transalp auf die Weltmeis-
terschaft im Behindertenrad-
sport Mitte August vorbereitet,
wird sich Sacher in den kom-
mendenWochen auf die bayeri-
schenMeisterschaften im Einzel-
zeitfahren konzentrieren. Diese
findet am 31. Juli in Treuchtlin-
gen statt.

Stolz und zufrieden in Arco angekommen: Wolfgang Sacher (l.)
und Erich Winkler – inklusive Gardasee-Panorama. Foto: Schell

Kommunion in Habach und Antdorf
Habach – Bei der Pfarreiengemeinschaft Habach standen vier Erstkommunion-Termine in Habach (Foto links), Antdorf (Foto rechts), Obersöchering und Sindels-
dorf auf dem Programm. Auf den Fotos sind neben den Erstkommunionkindern noch die Ministranten der jeweiligen Pfarrei, Pfarrer Pater Nikolaj Dorner sowie
Angelika Feistl, Gemeindereferentin der Pfarreiengemeinschaft zu sehen. Die Namen der Kinder wurden nicht genannt. ab/Fotos: Pfarreiengemeinschaft
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